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Mische Laude
TainStag - Beilage : Kriegsdrahtverichte ver Woche

SuSgabt i Wöchentlich zwvlfmal . — Bezugspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
Geschäftsstelle oder einer Niederlage bezogen Mf . 3 .— , in daS Haus gebracht Mk . 3 . 30 ,
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60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .
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Samstag - Beilage : Badisches Nnterhsltungsblatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich. Ausland , badische Politikund Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal-
Nachrichten , Gcrichtsscial , Sport, Handel und letzte Drahtberichte KarlBinde r ? für Reklamen

und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruhe .
Sprechzeit der Echriftleitung : vormittags ' | ,I0 bis >/,11 Uhr , nachmittags */«« bis >/,ö Uhr .

Fernsprech- Anschluß Nr. 400 .
Rotationsdruck und Verlag der Badischen Lindeszeitung , G . m . b . H .. Hirfchftr . 9 , Karlsruh «.
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Der Weltkrieg .

Ter deutsche Tagesbericht.
WTB . Grones Hauptquartier, t . April . (Amtlich.)

Vom westliche» Kriegsschauplatz»
Zwischen Lens und A r r a s sind in breiter Front ge-

führte Vorstöße starker englischer Crkundungsabteilungeu
gescheitert .

Angriffe mehrerer Bataillone auf das von uns gehaltene
Dorf Henin -sur -Cejeul südlich von Arras wurden abgc -
wiesen .

Zwischen der Straße P e r o n n e nach Geuzeaucourt und
der Niederung des O m i g e o u -B acheö haben die Engländer
in verlustreichen Gefechten ihre Linien um 2—3 Kilometer vor¬
geschoben .

Längs der von S o i s s o n s nach Nordosten führenden
Straße fanden gestern unsere Batterien und Maschinengewehre
beim Vorgehen und Zurückfluten französischer An -
griffstr Uppen , die keinerlei Vorteile errangen, loh -
» ende Ziele . Eigene Erkundungsvorstöße nördlich von
Reimb brachten uns ohne Verluste eine Anzahl Gefangene .
Nachts versuchten feindliche Abteilungen südlich von C o m b r e s,
ältlich von St . Mihiel und im Parrov Walde in unsere
Grave« einzudringen? sie sind überall sofort vertrieben
worden.

*

vom östliche » Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazevonische » Aront
Die Lage ist pnveründert .

Unsere Flieger brachten zwei Fesselballons brennend
zum Absturz und bewarfen Truppenlager im Ce r n a-B o g e n
wirkungsvoll mit Bomben.

*

Abendbericht »
WTB . Berlin , 1 . April, abends . (Amtlich.)
Außer Zusammenstößen bei S a v y nördlich der

Komme und südöstlich von Couch le Chateau , im Weste«
und im Osten keine besonderen Ereignisse .

Der iistm.-ililMislhr Tagkswiiht.
WTB . Wien , 1. April. Amtlich wird veirlantbart :

festlicher Kriegsschauplatz.
Nichts zu melde».

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere Beute aus den Kämpfen südlich von Biglva hat

sich auf zwölf Maschinengewehre und drei Minenmerfer
erhöht . Südlich des Stilffer Joches wiesen nnftre Truppen
einen feindlichen Angriff im Ursprungsgebiet des V a l
bei Vitelli ab.

Ter türkische Tagesbericht .

() Konstantinopel, 31 . März . Amtlicher Bericht vom
3U. März .

Tigrisfront : Kein Ereignis von Bedeutung, das ge>
meldet zu werden verdiente .

Sinaifront : Nachhuten der Engländer sind angeblich
mit Verfchanzungen ihrer Stellungen beschäftigt. Durch Be-
obachtungen unserer Flieger ist festgestellt worden , daß zahlreiche
englische Fuhrwerksabteilungen sich in westlicher Richtung zu-
rückziehen . Nach den jüngsten Nachrichten über den
Kampf bei Gaza hat sich außer unserem früher genannten
125. Regiment unser 79 . Regiment ebenfalls in bemerkenswert ??
Weise ausgezeichnet . Bei den Aufräumungsarbeiten des
Schlachtfeldes stellte sich heraus , daß die Engländer « och
mehr als 3000 Tote zur ü ck g e las s e n haben . Wie ge -
meldet wird, wurden bis jetzt 150 verwundete Eng -
länder in einem einzigen unserer Hospitäler eingeliefert;
weitere werden noch immer eingebracht. Die Zahl der er¬
beuteten Maschinengewehre hat sich auf 12 erhöht , die
der Schnelladegewehre auf 20 . Die Gefangenen sagen ans, daß
die Engländer auf große Schwierigkeiten der Verpflegung und
der Wasserbeschaffnn« stoßen.

Kaukasusfront : Allgemeine Ruhe . Eines unserer
U n t e r s e e b o o t e hat am 25 . März im Golf von Alexandria
einen englischen Transportdampfer von 7000 Ton-
nen versenkt und Teile der Besatzung gefangen ge -
n o m men .

Der Stellv . Oberbefehlshaber .

Abgestürztes Flugzeug .
() Paris , 31 . März . „Petit Parisien" meldet auÄ Pau :

Bei einem Probeflug ist ein F l u g 3 e w g abgestürzt . Seine
drei Insassen sind tot .

Die Nmichtk» Staaten m
dm Krirgk.

Bor der Sondersession des Kongresses .
0 Washington , 31. März . (Privatmeldung.) Reuter

meldet : Das Parlament hielt noch eine Sitzung vor der
Sondersefsion des Kongresses am Montag ab. Bei Schluß der
Sitzung war in gut unterrichteten Kreisen der Eindruck allgr
mein , daß die Vereinigten Staaten bereit seien ,
in den Krieg gegen Deutschland einzutreten .
Es kann zuverlässig mitgeteilt werden, daß die amtlichen Kreise
mit Rücksicht auf die letzte Rede des deutschen Reichskanzlers
keinen anderen Weg für das Land offen sehen .

Jnternieruug deutscher Marinemannschaften .
(> Philadephia, 26. März. (Funkspruch vom Vertreter des

W . T . B . . — Verspätet eingetroffen .) 700 Mitglieder der Be
fatzmigen der deutschen Hilfskreuzer „Kronprinz W i l-
lj e l m" und „ Eitel Friedrich " sind unter Bewachung , am
Montag na<b ihrem neuen Internier » ngsort Savau -
nah (Atlantic) abgereist.
Ter Protest der Deutfchfrennde und die Hetze der Unentwegten.

() London, 2 . April. Der „Times " wird aus W a i
hington gemeldet : Sieben Divisionen beginnen bereits den
Strom von Mückwünschen der aus Anilaß des Entschlusses , den
Kongreß einzuberufen im Weißen- Hause ankam , zu verwässerst.
Mister Hearst und andere chronische Deutschenfreu nd >'
baben mit einer Reche von Protesten begonnen , nicht nur gegen
die Möglichkeit der Wservdung eines Expeditionskorps
nach Europa , sondern auch gegen die beabsichtigte finan¬
zielle Unterstützung der Verbandsmächte . Lasset Amerika, si-
ruft „New Bork American " ans , seine Menschen und sein Geld
zum eigenen Schutze näher der Heimat behalten . Alles deutet r
der Tat darauf hin , daß die nächsten Wochen vielleicht die be -
deutschen Meinungsverschiedenheiten Wer die zu befolgendnationale Politik zeigen werden, die die Vereinigten Staate, ,
je erlebt haben . Auf der einen Seite stehen die deutsche,-
Agenten, die aufrichtigsten Payifisten und die ebenso aufrichtige!
„ kleinen Amerikaner " der Provinzen, die versuchen werden . bei¬
Kriegszustand so negativ als möglich zu gestalten, auf der
andern Seite stehen die Unentwegten , die sich sehr taut
gebärden und mit den bisher getroffenen Rüstungsmaßnahmei
noch nicht zufrieden sind. Diese befürchten, baß , falls Deutsch¬land nicht durch eine Reihe von Grausamkeiten nachhilft , de
Präsident dock) wieder den psychologischen Moment beim Zusammentritt des Kongresses verpassen könnte . Sie furchte«weiter, daß Amerikas eigenes Jnterese wieder durch die cülk
Idee von ber Nichteimmschurifl in europäische Streitigkeiten h
den Hintergrund gedrängt wird . Leute wie Roosebelt .

Wor einem Jahr .
1. April. Heftige Artilleriekämpfe bei Roy«, in den Ar -

gönnen und im Maasgebiet. — Der russische Ansturm von
500 000 Mann unter Verlust von 140 000 Mann zunächst er¬
schöpft. — Luftschiffgeschwader über London (City, Docks usw.)
ltnd der englischen Südostküste mit großem Erfolge . „L. 16 .

"
ver'loren .

2. April. Französischer Gegenangriff auf die am 31 . März
eroberten Anlagen bei Vcmx unter schweren - Verlusten zusammen
gfhrMu . Zahlreiche glückliche Luftgefecht. — Erfolgreicher
Angriff von Marineluftschisfen auf die ei^ lisichs Ostkiiste. —
Türkische Erfolge im Tschorroktale.

Dornenvolle Wege.
(43)

Roman von A . Millen .
(Nachdruck verboten .^

I «) 5«m Alten sollt ? mal ordentlich der Star «gestochenwerden . —
£kili> hörte man ein festes , ruhiges Schnarchen fern; Zimmer

durchUchvn>.
Ein gut Gewissen ist dcch ein sanftes Ruhekissen,
t ^ orin mußte sich nach dieser angstvoll verbrachten

ul wlgenben Morgen ordentlich wundern , daß die Dzen-voe gestern keinen nachhaltigen Eindruck auf ihren Sohlt ' zurück -
ßelasteii . Er trug im Gegenteil erhöhtes Selbstgefühl zur Schvu,ton* seine Mutter einigermaßen beruhigte .Jeieniand tvagte ^das Thenia zu berühren .
»er d t

Mutter und Tochter wtuvde nicht darWe?
^4 *

*
to <m dem ailKgestan^ ilett! Schieck eine

* SA e bekommen und lag mit kalten Kopfuin -
U M , . !/ ^ "

.
nkelten Schlafzimmer , wchrenk» Ad 'line , fleißig

» vi ; t den NMiicherle .i auf sie einstüniienden'»odamen S' udrem erteilte.Sie irxir ruhiger geivorden .
M - t ! E"rf '? W»*« * s- AMNlickm,t •t,wm Mdicksal oiiisfteWmt P , sinn . '$ ?> tr^ r ? i > nn* nicht

unmöglich, er verfolge ein anderes Heiratsprojekt . Hamburg ist
eine - reiche Stadt , es gibt der wohlhabenden- Mädchen gar nmnchie.
Lswalid 'ivar in vielen Familien bekannt er war ein schineidbger
Mensch mit gutklingendi-ni Nanren .

Uni Oswald machten sie sich am Ende mchr Sorgen , alß un »
unigänglich notwendig war .

So suchte Adeline sich zu beruhrgeu, malte fletMg und batd
w«r die Stunde gekontmen, wo sie ins Pastorat zu N-gunmnnS
sehen sollte .

Das waren Feierstunden für sie geworden.
Unter den lieben Menschen wurde .ihr Wohl . Da fiel alle

Erdenlast und alle Kümmernis von ihr ab .
Fräulein Dirks war ihr in den »venigeir Wochsn eine wirk»

lich liebe Freundin geworden. Etiivas Selbstloseres konnte man
sich nicht d̂enken . Sie ging vollständig in der Pflege und dem
Wohl des Schwagers und dem der kleiiten , mutterlosen Nichte
auf . der sie im rechten ' S wtn des Wortes die Mutter ersetzte.
Dafür hing die Kleine mit einer fast abgöttischen Liebe an der
Tünte und in Paitar Neumanns Weier, seiner Sckiwälgerin gWen-
über lag eine so unbegrenzte Hochachtung und Verehrung , wie
sie wohl nur natürlich war .

Sie selber nun kam sich nicht als Fren <de in diesem stillen ,
harmonischen Krei.se vor . Im Gegenteil , inan betrachtete sie als
eil' Glied der Fami 'lie . Nanni und sie hallen große Freundschaft
miteinander geschlossen.

Heute war es zum erstenmal durch das Unwohlsein! Ver
Mutter etwas später geworden ; man hatte sie nicht mchr er -
wartet und sich bereits in den Hinteren Garten in die große
Laube begaben.

Hier saßen Tante und Richte beisammen; der Pastor feotte
sich für ein Weilcken zu den beiden gesellt, wie er gewoHnil wa>
zu tun , berm Adeline da lvar .

Mit Vergmigen sah er dem Umgang von Lehrerin und Schü -
lcrin zu , der jedes Fremde zwisicheii sich abgestreift hatte . Nanut
nannte Fräulein von En,den bei ihrem Mädchü ' inÄmen , Wae
diese c? sich erketen -hatte .

Der Ton ^mischen den leiden wir ein so herziger , daß eS
Sein ernsten , vielgeprüften Manne heiß wie ein Lavastrom pn
HeiMn schoß .

Er war sich ja längst klar , daß er dieses haß* Mü &chai t»fteiner verehrenden Leüdcnfchnft li-eibt? ?v>ß e? ersten

an schon sc gcweM . Run wurde das Feuer durch den stete» Um -
gang mit dem gelieoten Mädchen zur vernuiiftvaubeMen L»l? '
geischürt . Er sehnte sich mtt einer letzten ausloderniden Liebo . -
kraft nach dem Besitz Adelines, die sich dent stillen Hause so würde ,
voll einzupassen verstand.

Es pflegt in der Regel eine gute Dosis Egoismus tot de?Liebe zu liegen . Hier vielleicht mehr, dort weniger. Dem ivar « -
Wohl auch zuzuschreiben, daß dem Pastor, der sonst gawz in dtt<
Sorgen anderer aufging , memolls der Gedanke kam, daß durchden Eintritt einer zweiten Frau der bisherige Frigde feine .-Hauses natiirgemäß gestört werden mußte .

Würde ein Zusammenleben der beiden ihm teuren Fraue -i
auf die Länge sich durchführen lassen ? Würden nicht in de?
Sorge um ihn , in der Sorge um das Kind sich mit der Zeit
Meinungisverschiedenheiten ergeben ? Und tvas würde , wenn so --
<bes einträte , asuÄ seiner Schwägerin Helina werden , die aclt
Jahre seinem Hause eine treue Hüterin gewesen , seiinem Kind?d-te Mutter erscht hatte ? Sie war gänzlich mittellos , auch er b -
saß kein Vermögen Sie würde ihre Füße unter fremder Mee¬
schen Tisch sirecken müssen, fremder Leute Brot essen.

Wenn diese Fra ^e auch einstmals in ihm rege werben würde
so hatte der Pastor in seiner Liebesseligkeit sie doch bisher nie -
inals erwogen.

Er konnte in der Ueberfülle des ihm nochmals winkende «
Glückes nicht auch an andere denken . In seinem schlichten Sinn
«lochte er auch wohl keine großen SchwierigLeiten auA einer Ber -
Hindung mit Rdelme sich eÄmchsen sehen , die ihnen allen teu .'rgeworden war .

Als Adeline, von dem ihm öffnenden Mädchen nach demGarten gewiesen , auf die Laube zueiltê wo die Familie velsaii!^
mensaß . trat ihr Pastor Neumann lebhaft entgegen.

Rani aber rief ! „O . wie gut, daß du komnrsi . siebe , süß«Adeline ! . Jch war schon so tmnirig.
"

. .Da hören Sie s . Fräulein von Emden" , flüsterte der P -z.
stör dem geliebten Mädchen zu , .,w?e sehr wir Sie vermißt y«che ».Nicht nur Nc.nni , glauben Sie mir , auch ich war c uVi l^ trübt .Hoffentlich ist der Grund Jhreß späten Erscheinst -

, l tztelauter hinzu , so daß auch die anderen ihn hören kon-nten , «kei»
trauriger Chinesen .

" ~
kFortsetzung fÄgt.)



R oo t , hoa l e uns Hugye » arbeiten öaran . den Pca .jiden-
nn unter dem Eindruck der öffentlichen Meinung zu einer Er >
klörung im Sinne eines Karen Aktionsplanes vor dem Kongreß
zu veranlassen. Die Anhänger des Präsidenten andererseits
Jäten zur Ruhe . Sie nehmen als sÄbstverständlich an , daß ihr
Kührer meirfe , was er will , und sind hauptsächlich bemüht , eine
Husterische Auswallung zu verhindern , die nur darauf auSWht ,
die nationale Energie zu verzetteln .

Der Wiener Botschafter der Vereinigten Staate » verreist.
WTB . Wien, 3t . Mcirz . Die „Neue Freie Presse" meldete

£ rr amerikanische Botschafter Penfield , se^ ne Gemahlin und
ein Teil seimr Tienerschaft werden in einigen Tagen von
Wien zum Ivvqtn Besuch nach Washington reisen . Der
Botschafter wird über die Schweiz und Frankreich nach Washing-
fall fahren um einer Berufung des Staatssekretär ? Lansing
zu entsprechen . Die Anwesenheit des Botschafters in der Bun¬
deshauptstadt wird vom Staatssekretariat dringend verlangt ,
weil sie nötiy ist , um seinen Rat in Angelegenheiten , die mit
# rat Krieg im Zusammenhang stehe» , anzuhören . Während der
Abwesenheit Ptnfields wird der Botschaftsrat Clark Ganow
iie Botschaft als Geschäftsträger ad intern » leiten.

« -
'

.
' ■ *

LÄilsons bevorstehende Kriegsbotschaft .
* Kopenhagen, 1. April . „Berlingske Tidende " wird , laut

„ Nat . -ZtM "
, anS Londo - n gemeldet: Ter Korrespondent des

, Darly Telegraph " drahtet aus Washington Ich erfahre soeben,
daß Präsident Wilson nicht am Montags, sondern e r st am
Mittwoch oder Donnerstag seine Botschaft im
Kongreß einbringen wird . Er wird die Erklärung ab-
geben dab die Vereinigten Staaten in den Krieg
ijineingeZiwungen ivurden , und daß sie nun die Konsequenz
damus ziehen müßten . Der K r i i ct. s p l a n der Vereinigten
Staaten wurde in der letzten Kabinettsitzung, eingehend erörtert ,
urd ich bin in die Lage gesetzt , schon jetzt mittefen zu können,
daß der Präsident und seine RÄgeb -r einstimmig den Beschluß
faßten , daß «die Bereinigten Staaten sich eines jeden Mittels ,
das ihnen zur Verfügung steht, bedienen werden, um die m il r-
tärische Autokratie in Deutschland zu zer¬
schmettern . Admüral FiSke ist der Anschauung, daß
Deutschland ganz im Gegensatz zu dem , ivas man allgemein in
den Vereinigten Staaten glaubt , Wohl imstande sei, diesen Krieg
siegreich zu beenden, und ein siegreiches Deiitschsand würde den
Bereinigten Staaten außerordentlich gefährlich werden . Infolge -
dessen müsse man die Mannschaften der Flotte bedeutend der-
stärken . Admiral Fiske legt ' seine Anschiuungen öffentlich in
einer Versammlung dar , und das Manuskript seiner Rede war
vorher dem Marinominister Daniels vorgelegt und von diesem
gutgeheißen werden. Mit der Rekruti eru n g hat man jetzt
In Amerika nach englischem Milser begonnen. An allen Ecken
und Zäunen Reben R i e s e n p l a k a t e , Marinesoldaten
marschieren durch die Sitr .i-ßen mit der Kapdfe an der Spitze,
»inid auf allen öffentlichen Plätzen sind Zelte aufgeschlagen, wo
tie Rekrutierungsaffi ^ ere angestrengt arbeite » . Um die
amerikanische Flotte W mobilisieren, sind 100 000 Mann not¬
wendig, von denen im Augenblick nur 60 WO zur Verfügung
stehen . Um die Teutschen daran zu verhindern , die 600 000
Tennen deutscher Handelsschiffe, die sich in amerikanischen
Häfen befinden, zu vernichten, macht „ World" den Vorschlag ,
das amerikanische Volk mög? die Beschlagnahme dieser
Schiffe verlangen und die Regierung ersuchen , sie zur Be-
kä -upfultg der Unterseeboot- Piraten zu verwenden. In inuner
größeren« Maßstab agitiert man in Amerika dafür , daß sofort
na«!) der Verkündigung des Kriegszustandes ein amerikani¬
sches Truppenkontingent an die Front nach Frank -
reich gesandt wevde als D e m o n st r o t i o n d e r G e f n h l e
des anüerikanischen Volkes .

Der Korrespondent des „Petit Parisien " meldet aus Was-
hington ' Wilson wird im Kongreß alle Feindseligkeiten auf-
zahlen, denen Teutschland sich den Vereinigten Staaten gegen-
über schuldig gemacht habe. Er wird ferner erklären , daß seit
S e in 31. Januar mit Teutschlands Willen und Vorsatz

ichen beiden Ländern Kriegszustand herrsche . Die
T ' snahme der Vereinigten Staaten am europäischen Kriegs
Ii d sich in folgender Wsise betätigen : 1 . Sofortiges
Z n f am men arbeiten der amerikanischen Flotte
mit den Flotten der Alliierten . 2 . Im Kongreß
wind das mil 'rtärnsche Znsammenarbeiten der
bereinigten Staaten erörtert und näher präzisiert werden. 3.
Dfts finanzielle Zusammenarbeiten mit den
Alliierten wird sich besonders günstig für Frankreich gestalten.
Ol ge Botschaft des Präsidenten an den Kongreß wird , falls
Deutschland nicht sein » .Haltung in der Unterseebootfrage auf -
gibt , odxr falls nicht in» letzten Augenblick Ereignisse eintreten .
S'ie man in Amerika nicht voraussehen kann, verlesen werden.
In den offiziellen Kreisen Washingtons betrachtet man die
endgültige Allianz der Vereinigten Staaten mit den
Ailrierteü nur noch als eine Frage von Monaten , vielleicht auch
nur noch von Wcchen .

Die Lebensmittetversorgnng in Belgien .
WTB . Berlin , 31 . Mörz . (Amtlich. ) Die An fünfte von

Lebensmitteln für die belgische Unterstütznngskommisston
in Rotterdam find von Mite Februar 1917 ab zum Still -
stand gekommen. In englischen Häfen liegen 16 für die Kom¬
mission bestimmte Schiffe mit rund SO »X)0 Tonnen Lebensmit¬
teln . Die englische Regierung hat durch Ber Mittelung des neu-
tiv 'en Auslands die deutsche Regierun .? benachrichtigt, diese
Schiffe würden nicht entlassen , wenn n«ht bis zum 2. März
1017 van der deutschen Regierung das Auslaufen und die Ueber-
fat rt nach Rotterdam durch den Kanal gestattet und sichergestellt
Jui , i-de. Darviushm hat die deutsche Regierung die Ueberfnhrt
der Schiffe sichergestellt unter der Bedingung , daß
vorher genaue Angaben über Anzahl und Namen der Schiffe, so -
wie über deren Ladung und Lagerhäfen gemacht würden , ein
Vu langen , das nicht nur in der derzeitigen Art der Seekrieg -
fül nmg , sondern auch darin eine volle Begründung findet , daß
eine Garantie für sichere Ueberfahrt der Schiffe nur dann über¬
nommen werden kann,

'wenn den deutschen Seestreitkräften die
vererwähnten genaueren Angaben vorher gemacht werden
können.

Dem Verlangen ist bisher nur für vier Schiffe der Hilfskom»
Mission entsprochen worden. Hinsichtlich dieser Schiffe ist der
Kommission sofort bekanntgegeben worden, zu welcher Zeit und
auf tvelchem Wege sie sicher nach den Niederlande » gelangen
können . Im übrigen hat die englische . Regierung es abg e »
lehnt , diese Angaben zu maichen . Di« deutsche Regierung ist
daber n i cht in der Lage , die gewünschte Siche -r -
hlit zu gewährleisten und lehnt die Verantwortung für
das weitere Schicksal jener Schaffe , ihrer Ladung und die weite-
ren Folgen ab, es sei denn , daß über die Frage neuaufzuneh ,
ireiiuV Verhandlungen die Angelegenheit zu einem defriedigen -
den Abschluß führen sollten.

Die täglichen Kriegslasten Englands .
WTB . Amsterdam, 1 . April . Im englischen Unterhause hat

B o n a r Law am 19. März erklärt , daß di? täglichen
K r i e g s ke st e n s ü r England für die Zeit vom lt . Februak
bi > Zt . Merz sich auf 7 260000 Pfund Sterling belaufen wür -
dem Tee Minister suchte diese Erklärung durch den Zusatz ab-
Mnchwöchen, !>aß große besonders Gablungen in diesen Zeitraum

«ejaiten seicu , die die ourchjchniUtichen öi oj.cn um u .cyr ala eine
Million Pfund pro Tag erhöht hätten . Für die Per^odg vom
1 . April 1916 bis 31 . März 1917 würden kich die durchschnitt»
lichen Ausgaben auf etwa 6 Millionen Pfuno belaufen .

Schwere Verluste der Engländer .
WTB . Berlin , 2 . April . Im Yp er n -W Y t fcha e t e-

Bogen war die Artillerietätigkeit lebhaft . Verschiedene kleine
deutsche Patrouillenunternehmungen wurden erfolgreich durch¬
geführt , englische dagegen abgewiesen . Die Ver -
luste der Engländer bei dem verunglückten An -
g r i s f in der Gegend von Loos haben sich als a u ß e r o r d e n t-
l i ch schwer herausgestellt . Der englische Angriff gegen
das Dorf Henin sur Sojeul wurde in den Morgenstunden des
31 . März von 8 Kompanien unternommen und scheiterte wie ge-
meldet, ebenso die Angriffe östlich Roclincourt und westlich
Angrcs . Die Engländer erlitten dabei vor ollem durch das gut
liegende deutsche Artilleriefeuer empfindliche V e r l u st e.
In der Champagne sind die am 28. März von den deutschen er-
obertcn Gräben südlich Ripcnt fest in deutscher Hand . Die
Eifelturm -Meldung vom 31 . März 4 30 Uhr von der Rückerobe -
rung durch die Franzosen und vergeblich « deutsche Gegenangriffe
beruht auf freier Erfindung .

Lebensmittelmangel in Frankreich .
WTB . Bern , 31 . März . Lyoner Blättsr melden aus

Paris - In der gestrigen K a m m e r s i tz u n g befragte der
Deputierte Cachin Violette über die V e r p r o v i a n t i e r u n g
von Paris besonders mit Milch und Kartoffeln , er wolle die
Wahrheit wissen . Violette erwiderte , die Kartoffeln sollten,
obgkishen von 150 000 Doppelzentnern für die Aussaat , nicht
mchr beschlagnahmt werden. Gegen die Spekulation und
das Hamstern seien Maßnahmen getroffen worden. Bezüglich
des Getreides solle eine zwangsweise Bestandsaufnahme
durchgeführt weiden , um die verfügbare Menge festzustellen.
Für Zuckerbäcker würden bald neue Einschränkungen be¬
kannt gegeben werden.

WTB . Bern , 31 . März . ,, D6p6ch« de Lyon" erfährt aus
Paris , daß der W i r t s ch a s t s r a t unter dem Vorsitz des
MinisteiPräsidknten Ribot gestern Beschlüsse von großer Be¬
deutung gefaßt habe, die nach Billigung furch den Ministerrat
wenn möglich heute noch veröffentlicht werden sollten. Nach
dem „Matin " steht in Paris die Einführung von Milch
karten für Greise, Kranke und Kinder bevor.

Die deutsche Seesperre.
Versenkte Schiffe.

WTB . Lyon, 31 . März . „Progres de Lyon" meldet aus
Bordeaux , daß der Postdampser „M ontreaI " (6146 Tonnen )
am 23 . März im Atlantischen Ozean versenkt worden ist .

WTB . Amsterdam, 1 . April . Aus Nmuide n wird idem
„Allgemeen Handelsblab " gemeldet, daß der Motortankdampfer
„He st im" (958 Tonnen ) , der mit einem aiutSi 14 Schiffen b<i-
stehenden Convoy am Freitag abend vom Neuen Wasserweg mich
einem Themschafen abfuhr , ungefähr um 4 Uhr von einem
deutschen Tauchboot versenkt worden ist. Ein Boot mit 13
Insassen , darunter 7 Chinesen, , wird vermißt .

Französischer Panzerkreuzer versenkt ?
0 Berlin , 31. März . Aus Genf wird der »Boss. Ztg." be¬

richtet : Der sraazösische Panzerkreuzer „Pothnan " und der
T orpedobootszeistörer „At halst he " sollen durch U -Boote be-
schädigt oder versenkt worden sein . Trotz einer Ableugnung deö
„Echo de Paris " erhalt sich dieses Gerücht in Paris .

Ueberfällige Amerikaner.
0 Berti ». 31 . März . Der «Daily Telegraph " meildet aus

Newyork, daß im Stillen Ozean insgesamt bisher 9 a m e r i-
kanische Handelsdampfer als überfällig ge-
meldet worden seien, was eine große Beunruhigung hervorruft .

Die Ohnmacht der englischen Admiralität .
0 Berlin » 31 . März . In ihrer gestrigen Nummer erinnern

die „Neuen Zürcher Nachrichten" ihre Leser daran , daß der Chef
der englischen Admiralität . Lytton . im englischen Parlament am
13. Februar nmnens der Admiralität die bestinunte Versicherung
abgab, daß bis zum 29 . März . d . h. nach 6 Wochen, der ver-
schärste U-Bootkrieg und die deutsche Seesperre von, England
niedergekämpft werde. Gestern , so schreibt das Blatt , sei dieser
23 . März gewesen , aber Seelperre und verschärfter U-Bootkrieg
drücken eiserner auf England als je zuvor, und seine Admirali¬
tät erweist sich ohnmächtiger gegen beide als je .
In jener Sitzung hatte Lord Lytton auch erWrt , daß die
Admiralität über wirksame neue Mittel gegen den deutschen U-
Bootkrieg verfüge, die ihr allein bekannt seien, und die in
weniger ccks 14 Tagen ihre Früchts tragen würden . Seit jenein
13 . Februar sind nun nicht 14 Tage , sondern 43 verflossen , aber
niemand hat noch etwas voik den neuen wirksamen Mitteln der
englischen Adniiralität gespürt, die deutschen Tauchboote schon
gar nicht . Im Gegenteil , die deutschen Tauchboote eilten jetzt
erst siegreich ihrer vollen Krastentfaltung entgegen. (G .K.G . )

Die ««vollständige Blockade gegen Deutschland.
WTB . Paris , 31 . März . (Agence Havas .) Die Kammer

hat einstimmig eine Tagesordnung Tardiai angenommen , in der
festgestellt wird , daß die Blockade gegen Deutschland
unvollständig ist und die Regierung aufgefordert wird ,
die unerläHliicksen Maßnahmen zu ergreisen, um die Anstren-
gungen Frankreichs mit denen seiner Alliierten in Ueberein-
stimmimg zu bringen .

Stncheldraht gegen U-Boote.
* Berlin , 2 . April . Nach einer Genfer Depesche des „Ber -

liner Tageblatt " n«eldet die Agentur Radio , das W i s h i n g -
t o n e r Marinedepartement habe 100 S t a ch e l d " a h t n e tz e
gegen U-Boote mit kurzer Lieferungsfrist bestellt.

ch

Graf Dohna - Schlodien nnd seine „ Möve " .
* Berlin , 31. Märg .

Ueber seine F«hri mit der „MöSve" berichtete heute Graf Dohna-
Schtoidien vor Vertretern der Presse. Auf Grund der eingegkingenen
Aufllärungsnachrichi«n hatte ich mir für meine Fahrt einen
ziemlich genauen Plan gemacht mid ich hatte dann auch
gleich am ersten Tage das Glück, «inen großen Dampfer M sichten . Es
war dies , wie bereits bekannt, der Darnpfer „Voltaire " . Es war
schwierig , sein« festzustellen , wei? die Schiffs jetzt keine
FScigge mehr führen und die Rationalität nur aus der Benialung des
SchUes er>sichtlich wird . Ich Kefe deShaLb We Nacht vergehen, ehe ich
mich an den „VoNaire " her« nm«chte , richtete es aber so ein, daß ich
gegen 4 Uhr ftwih aus etwa 400 Meter an das Schiff herankommen
konnte, gaib das Stoppsignal und zerstörte die Sitznalstation des Damp-
fers» alö er versuchte , funkentelegvcrphische Hilf« herbeizuholen . Später
konnte ich dann den Dampfer unschödiich machen. Ich streifte dann
etwa 10 Tage im nördlichen Lltkantvschen Ozean , konnte aber in den
ersten drei Tagen kein weiteres Schiiff evstiähen . SMer jedoch habe ich
jeden Tag etwa einen Dampfer abtun können.

Die Schiffe hatten sämtlich wertvolle Ladungen ,
zum Teil Kriegsmaterial . Eines vo-n ihnen hatte eine La -
dung von 1200 Pferden . Das letzte Schiff , das ich auf diesem
Weye antraf, w«« ein 7000 Tonnen großen Kvhlenfrachtdampfer . der

vou Amcruä nach Italien unteavcg » war. Dieses Schiff, ij ; mir
«ruMsrldentlich nützlich gewesen . Ich ließ «S ein« Wvite di« „KätvtT
begleiten und ergänzt« daraus meine KMenvorräte. Später habe

'4f
es M Hilfsschvff eingerichtet , mit funientekegraphrscher Station ver»
siehe» und eS der Kühlung de-S Kapitänleutnants Wolff übergebm , der
diAini auf eigener Fahrt eine ^Anzahl Schisse vernichten konnte. Freilich
habe ich schließlich daS Hiffsschiff versenken lassen müssen, da die Ma-
schinen unbrauchibar wurden und das Schiff nicht mechr benutzt werden
konnte . Bis etwa Mitte Dezember hatte der funkent ^legraphische
D<ivnst mi Bord der „ Möwe" außerordentlich gut funktioniert . Ich cr-
hielt regermäßig Telegramme , den Heeresbericht , Z e i t u u g s-
nach r i ch t e n und die für mich bestimmten Befehle . Aber, je mehr
ich mich der afrikanischen und dann der amerikanischen Küste näherte ,
desto schwieriger wurde der funkentelegxaphische Dienst wegen der elek-
irischen Störungen , so daß. wir die zweite Hälft « des Dezember ohne
Nochricht blieben. In diesen Gegenden traf ich nur wenige Schiffe au,
im ganzen vier. Große Freude erregte es» wie ja wohl bereits bekannt
ist, daß cm 31 . Dezember der Funkspvuch wieder zu arbeiten begann
und uns zum Jahreswechsel die Nachricht von der glücklichen Heimkehr
der „Darrowdake " brachte. Auf der weiten Fahrt im Atlantische
Ozean habe ich mein HikfKschiff, dem ich den Namen „ Geher" gegeben
Hatte, nrch zweimal angetroifseai und konnte das einmal 2000 Tonnen
und das anderemal 100V Tonnen Kohilen übernehmen, wobei ,n eine
Mannschaft Hervorragendes leistetq , di« sich wohl be-
wüßt war , wie wertvoll mir jede Tonne Kohl« für meine „Möwe" war .

Marne Fahrt führte mich dann weiter bis nach K a p st a d t . Die
Erwartung , dort größeren Seeverkehr zu finden , bestätigte sich nicht .
Es scheint ftrit der dort herrschenden Kohlennot zusammenzuhängen .
Der engtische Schutz in dem dortigen Seegobiet war zunächst sehr ge-
ring . Angeblich bestand er nur aus einem kleinen Kreuzer und
mehreren Hilfsschifsen. Später wurde die Zahl de? Kreuzer allerdings
auf vier erhöht, ebenso die Zahl 'der Hilftjchisfe.

Ueber eine Begegnung mit ^ einem stark bewaff «
n eten ' englischen Hilfskreuzer ber -chtet Graf D -^hna : Ich
hätte es eigentlich vorgezogen, diesem Dampfer auszuweichen, und
schließlich ist mir dies auch durch einen Zufall gelungen , indem ein eng-
ii-sches Handelsschiff in Sicht kam. Dieises Schiff ist wohl von dem eng-
tischen HilsSkveuMr für die „Möwe" gehalten worden. Jedenfalls griff
der englische Kreuzer das Handelsschiff «n . Ich sah in unmittelbarer
Nähe des letzteren Granaten einschlagen. Die Verfolgung ging weiter .
Beide Schiffe verschwände» schließlich aus 'meiner Sicht .

Wegen der inzwischen vorgerückten Jahreszeit richtete ich den Kurs
nun wieder nach Norden, da ich etwa anfangs Märg wieder im Heimat»
Hafen eintreffen wollte .

Im Atlantischen Qzean hatte sich dos iß® inzwischen gegenüber
der Ausfahrt wesentlich ^ ändert . Während ich bei der Ausreise noch
etwa 25 Dampfer sah , konnte ich auf der Heimreis «
keinen einzigen mehr erblicken .

Ueber das Zusammentreffen mit dem Dampfer
»Otaki " beriichtet Gras Dohna --Schlodien>: Der „ Otaki ' war erheblich
großer als die „ Möwe" -und fuhr infoLyedeflen auch wesentlich ruhiger .
Das Wetter war sehr stürmisch . Der „ OtcÄi " setzte sich auf meinen
Anruf zur Wehr . Es entspann sich auf etwa 20 Minuten ein heftig ?»
Gefecht , bei dem eS mir gelang , 25 Treffet atAugeben. Allerdings war
auch die „Möwe" von drei Schüssen getroffen worden. Beide Schiff«
gerieten in Brand . Die „ Möwe " bekam ein unangeneh «
m e s Leck . Leider hat bei dem Brand sin großer Teil meiner Be»
Atzung Brandwunden erlitten, zum Teil recht schwere, so daß ein
Nnteroffizier und sechs Mann ihr Leben verloren . Auf dem „Otaki" ,
deren Besatzung schließlich in die Boote ging und auf die „ Möwe" zu -

steuerten , waren viele Schlververletzte . 65 Mann nahm ich auf
die „Mölve"

, und der SchiffSarzt h«tte ifl w » nächsten Tagen mchr als
reichlich zu tun . lieber Irland näherte ich miich der deutschen Küste.
Das erste deutsche Schiff, dem ich begegnete, ivar ein Fischdampfer, der
zuerst die ..Möwe" nicht erkannte und mich durch Signal aufforderte,
zu stoppen. Wir Häven unS dann, c--ber schnell verständigt. Wie ich
dann glücklich in der Heimat ankam und dort empfangen wurde , ist ja
bereits bekannt .

Eindruck der Ruckkehr der „Mövc" i» En -gtand.
( ) Berlin , 31 . Mär ? . „Daily News " srhreiben >: Der durch di«

„Möve"
<mgerichtete Schaden ist noch uiwerbältniZmüßig

größer , als der, dm die „Emdens verursachte. ?
^

^
erstaunlicher , jvenn wir uns des relativ geri en -pifc .
erinnern ,

'den» die viel größeren K .iPerschisse in tlau.t ^ch^ n
O >van tvä«h>reud der ersten Kriegstage anrichtet ? . d?r wa -c-
scheinlich ist bei» solchen Kaperuntevnchtnilng «n b Äröße ein ? : '

Schiffes ein besonderes Hindernis . Was erßsrderl «ch ist , ist
Schnelligkeit und die Kunst der Bertvandümg lind dieser
hat es die „MLve" augenscheinlich zur hcrljsten VollkoniiN ^ ' ! 5 -t
gebracht.

Schaden, den die „Möve" England verursacht?.
" Berlin , 1 . April . In Amsterdamer Schiffahrtskreisen wird

mitgeteilt , wie die „ Tägliche Rundschcm" au3 dem Haag erfahr»,
daß nach Berichten aus London die Verluste , die die ,,Möve"

Engiland on Schiffen und Waren zufügten lA> Millionen
Pfund Sterling betragen . An den Berncherungen sind
englische Versicherungsgesellschaftenz» 80 Proz . beteiligt .

*

Gin deutsches Kaperschiff an der brasilianischen
Küste .

WTB . Newyork. 31 . März . (Nicht amtlich. — Reuter .) Ein

Telegramm aus Rio de Janeiro besagt, daß die französische
Bark „C a m b r o n n e" mit 200 englischen , französi¬
schen und italienischen Matrose « angekommen ist , öic

zu den Besatzungen von Schissen gehören, die von einem deut-

schen Schiff bei Trinidad versenkt worden sind. Dieses
Cckisf wird als Segelschiff mit G aso kin -M a schi n t

geschildert .
WTB . Newyork, 31 . März . (Reuteruieldnng .) Nach einem

Te legramm mis Rio de Janeiro ist die , .C » mb ronn e" am 7.
Mörz dem deutschen Schiff in 21 . G-md westlicher Lange
und 7 Grad sVWher Breite begegnet. Das SGff hatte Minen
au Bord woraus e§ sich erklärt , das in der letzten Zeit so viele
Schiffe an der brasilianischen Küste vernichtet win¬
den , und war außerdem mit zwei Ivo Milliuieler - Kanonen und
16 MaschinMSewchren bewaffnet. Das Schiff hat drei Masten
unt > eine drahtlose Station ^ Kommandant war Gras Sutt -
n e r. Nach Aussage der in Rio de Janeiro gelanderen Mann¬
schaften ist das Schiff am 22 . Dezember unter Eskorte eines
11 - Bootes von Deutschland abgefahren ; es htetz „See¬
adler "

, hatte Proviant sür 18 Monats und einen großen Vor -
rat von Mimntion an Bord .

Wemi ein Handelsschiff in Svcht kam . wuwe die nor>
wegische Flagge gehißt : sie wurde durch die deutsche Kriegs -
flagge ersetzt , scbald die Boote nahe genug gekommen waren .
In den Grund gebohrt sind u . a . folgende Schiffe:

„Aladys Royle" (S269 To .) , „Charles Gounod" (31M To .) . „ Ro-
chcsavcauld" (3160 To .) , „Robugoth " (5500 To .) . unv „Hogart
(1231 To .) . Das letzaenannte Schliff h .itte versucht zu fluchten ,
hatte sich aber schließlich ergeben .nachdem vier Mann der Be-

satznng verwundet worden waren .
Deutsche Hilfskreuzer im indischen Ozean?

0 Berlin , 31 . Marz . Ter russische Mitarbeiter des Berner
„Bund " meldet : Nach dem „Rußkoje Slowo " ist im Indischen
Ozean ein bewaffnetes deutsches Schiff er,chienen.
das s» on 2 britische Handelsschiffe versenkt habe.



Die neue Ordnung in Rußland.
. . l Klaffende innere Gegensätze.

0 Berlin , 2 . April . Heber klaffende innere russische
Gegensätze wird der „Voss . Zqt " von einem Petersburger
Vertrauensmann berichtet: In radikalen Kreisen ist inan .außer -
crdent ' ich verstimmt darüber, da» die provisorische Regierung ,
die ohnehin als BoiirMois -Negiernng verschrien jft , voir ai «s -
aewrockeuen Bourgeois Geldsämmungen annilmut . Allein m
dm jüngsten Tagen habe die provisorische Regierung von der
Moskauer Fondsbörse 600 000 Rubel , von einem Petersburger
Bankkonsortium 600 000 , von der Petersburger Garnmanuwktur

und von der Moskauer Moresew - Spinnerei 200 000
Rubel erhalten . Ein großer Kampf ist auch über das
Zeremoniell bei der Bestattung der revolutionären Opfer zwi¬
schen den beiden Regierungen ausgebrochen . Ein weiterer
H i u f a P f e I ist die Person des Großfürsten Nikc'lai Nikolaje -
witscb Der Soldatenverband hatte dessen Verbannung bei Aus -
bi,ich der Revolution verlangt , während dk provisorische Regie -
iil ' ig den Großfürsten auch weiterhin auf freiem Fuß beläßt um »
fortwährend im Briefwomsel mit ihm steht . Dies erregt in
radikalen Kreisen Verdacht und die provisorische Regierung
wird beschuldigt, daß sie den Großfürsten zum zukünftigen
Militärdiktator vorgesehen habe.

0 Berlin , 2. April . Laut „Berk . Lokalanz.
" besagt eine

Meldung des „Wiener Fremdenblattes ", das? die Lage in
Odessa schwer ernst fei . T a n s e n d e von Hasen -
a r b eitern hätten die Arbeit niedergelegt . In
Nanz Südrnßland seien schNiere Störungen des Eisenbahnver -
kehrS eingetreten . Im Hafengebiet von Odessa seien zwei große
Grtrkidcspeicher der Armee von der Menge ausgeplündert
worden.

MTB . Bern , 31 . Mär ? . Der „Temps " meldet aus Peters -
bnrg : Das revolutionäre Arboiterblatt „Pravda " führt fort , den
«vedanken einer Ein stell uns des Krieges zn vertre -
t s.'i>, ivährenid „Jsvestiv "

. das Blatt des Arbeiter - und Sobdoten -
Ausschusses, z,war den Krileg mißbilligt , aber grundsätzlich geg «!«
Teutschland ist , das nach seiner Ansicht einen EroHeMnM -
Ftieg führe .

Die Lebensmittel »«»!.
() Berlin , 2 . April . Laut „Berl . Tagebl ." dauern die Ver -

Haftungen in Petersburg fort und die Blatter weisen in
pessiinistischen Artikeln auf die bevorstehende Lebensmittel -
not hin .

Die Kriegsziele der neu«« '
Regierung .

WTB . London , 1. April . „Daily Telegraph " erfährt m»3
Petersburg vom Donnerstag , daß sich „Reboschaja", das
Bs -itt der gemäßigten SoUaldemokraten scharf gegen eins
Einverleibung Konstantinopsls in das russische
Reich ausspricht , — Ueber die Notwendigkeit , den Krieg enerMch
fortzusetzen, bestehe in dem Komitee der Soldaten - und Ar-belter -
abgeordneten keine ernstliche Meinungsverschiedenheit mehr.

Das Schicksal des Zaren .
* Stockholm , 3t . März . Das Schicksal des Zaren scheint sich

immer bedenklicher Anzuspitzen . Der Arbeiterrat erklärte
sich bereit , wegen der wamsenden Erregung gegen den
Zaren seine Uebersührung noch England zu Zulassen ,aber nur unter der Bedingung , >daß er dort als Gefangener be-
bandelt werde . Tie Lebensmittel , diie der kaiserlichen Familie hn
Palast von Zarskoje Selo Angestellt werden , sind einer Kontrolle
unterworfen . Es wiiid genau darauf ge.Ahtet, daß keiner der An -
tobenden methr erhält , als das Durchschnittsquantum der Peters -
bmaer Arbeiterschllst beträgt , (b. z .)

Die kaiserlichen Domänen Staatseigentum >
WTB . Amsterdam , 1 . April . Das „ Algomeen HandelSblad "

meldet aus Petersburg : Die provisorische Regierung hat
beschloren , die Domänen , aus denen die Mitglieder des
kai/serlichen Hauses >hre Apanagen bezogen, in
S ^ et •« t e •. g - n i u m um zu Wandel n.

Die Verhaftung der Großfürstin Maria Pawlowna .
Fr - ' ■ 31; Bdärz. Die „Frankfurter Zeitung " meldet

■ ■- Bo . < berichtet aiiD Petersburg : Die Großfürstin
Maria 1 - ^ otono wurde nach der Beschlagnahme eines
an btn Fürsten Boris gerichteten kompromittierenden Briefes
> etI ; > ? t S) i*> Großfürstin hatte den Brief de .n GeneralT 'ihebywi anvörirant , deni Kommandanten der PetersburgerG -̂ dereserve, der in Riga verhaftet wurde.

Die Agitation im Heere.
Stockholm , 31 . März . General EWerths fanidte noch

che?ersburg ein Telegramm , worin er gegen das von ver Prodi -
lonschenReyiierung ausgestreute lügenhafte Gerücht über lau -di sterraterische Agitation der zarenrreusnfixiere vrotestiert . Eine Agitation für dcvs Oesfnen dermont , um den Deutschen den Einmarsch in Rußland zn gestalten .tM 'e niemals von dieser Seite stattgefunden und sei ganztio , un >venkbar . Das gesamte Offizierskorps ist darin einig , «daß die- nueren Gegensätze nicht Rußland gegen die Feinde weHrlos
iiKcheu dürfe . Allerdings werde eine derartige Agitation mit dergro " ten Energie betrieben , aber von, den Sozialisten , nichtvon, den Offizieren .

Buchanan amtsmüde .
®?ära* ^ 1" S8erL Lokalai» " zufolge wird der

IwrWh+L f 11-
' '

. Kopenhagen berichtet, tu Dänemarkvetdichten sich die Nachrichten rilfsisther Herkunft , daß Ae Ab -
Englischen Botschafters Buchanannmmttelba r bevorsteihe. Sobald Safonow in London eintreffeweide A sq n t th zum britischen Botschafter in Petersburg er-nmmt werden . m

. *
<jine Knndgebung der deutschen Sozialdemokratie an die

rnssische .
10 ^ '

.^
" ''? ' Der „ Vorwärts " meldet : Der

{ tei « / deutschen Sozialistenpariei hat gestern an
5intifSei ?

" " nU1 Kopenhagen folgendes Tele -

h russische Sozialdemokratie übermittelt ^ uns eine r i e=

ji„ ffjV - rfvil ^ älteren und dle Relchsregieruna haben fidb
inneren « ' " Mischung in Sie

i » väml ? aus
fcÄttl « äSi '

a5 « » NM M Sie Mitü
der W elt den Fr i ed e >, äu ISjw « ^ beitragen werden ,
dcmokratie seit Au ^brnck , Le , ^ J ltc. - Gn e deutsche Sozial -
diese Mitteilunghat . Wir bitten ,
weiterzutelegraphieren

"
an

'
<r? m veröffentlichen und

©Teri ^ Duma . Petersburg . Partei -

Ans der Nestvcnz .
* Karlsruhs 2 . April 1917.

---- Die Stellung der badischen Regierung zum Schleich»
Handel - Trotzdem die von der badischen Regierung getroffenen
Maßnahmen zur Bekämpfung des Schleichhandels zu Härten
und unliebsamen Mißgriffe »! geführt haben, glaubt man an den,
niaßgebeden Stellen , die Zugkontrolle , das wirksamste Mittal
gegen die Hamsterer , beibehalten zu sollen , und dem Schleich-
handet mit aller Schärfe zu Leibe zu rücken . Es ist fest-
gestellt , daß durch die Taufende , die auf Heinrichen Wegen
rationierte Lebensmittel vom Lande nach der Stadt bringen , die
Eier4 Butter -, Fett - und MilchverforMng geradezu gefährdet
wird . Auch in vielen Kreisen der Landwirtschaft selbst werde
gewünscht , alle Vorkehrungen zu treffen , dainit der Zwischen-
Handel, der fast immer mit einer Ueberschreitnng der Höchstpreise
verbunden ist, ein Ende nimmt .

= Annahinesperre von Güter ». Infolge des andauernden
Frostes ist der K a r t o f f e l v e r s a n d . vor allen « der Versand
an Saatkartoffeln , stark im Rückstand. Bei Eintritt der milden
Witterung wird der Versand stark steigen , insbesondere der
Versand an Saatgut , der binnen wenigen Wochen beendet sein
nmß . Es wird daher in nächster Zeit für diese Sendungen eine
große Zahl von Eisenbahnwagen erforderlich sein . Bei der
Wichtigkeit der rechtzeitigen Zuführung des Saatgutes muß mit
ulken Mir Verfügung stchendeii Mitteln dafür gesorgt werden ,
daß die hierfiir erforderlichen Wagen möglichst vollzählig und
rechtzeitig gestellt werden . Da die Inanspruchnahme des
Wagenparks der Eiisenbahnverwaltung immer noch eine sehr
tjofje

iist. läßt sich das nur erreichen, wenn anderer , nicht unbe-
ingt drincMchcr Versand zurückgestellt wird . Es ist

daher erforderlich , den Eil - und F r a ch t st ü ck g u t v e r k e h r
ab 4. April 1917 für die nächsten Wochen in erhÄlichsni Umfange
einzuschränken . Nähere Auskunst erteilen die Eisenbahn »
abfertigungsstellen .

Förderung der Frühjahrsbestellungen . Die Landwirt -'
schaftskauuiier hat sich zur Förderuiig der Bestellungsarbeitenan Großh . Ministerium des Innern wegen Gestattung der landw .Feldarbeiten an den Feiertagen Gründonners -
t a g . K a r f r e i t a g . O st e r s o n n t a g und Ost e r m o n t a gjeweils n<ich dem Vorniittags - Gottesdienst . im Benehmen mit den
kirchlichen Behörden gewandt .
° L»br«WrdürfniS»errin Karlsruhe. Am 30. März, abendsv uyr , fand die Generalversammlung des VereimS im Fest-des Hotels Fnedrich ^ hof stalt . bh von 133 MÄMdern besuchttoar . Geheimere « Hennemann , ats Wrtrvter dkE im FeldeneyenS «n Vt' lsitze^den, OHerrechnurigSvat Kirsch » fjührte wiederum« n x,orntz . Nach den üvlichen Fiesrltcll >n>ngein und der Bestellung vonGnitzen oeS Vvrsttze» d«n aus dem Fe &e, Geheiinervt Hennemcmn
ans die sich durchs den schwersen Kn «g fort <zes«Ht häufenden Schivi .elig -keilen in ver Beschaffung von Lobensinitleln hm . Jr» waminen Wortenanerkannte er d,e umsichtige Göschäftsleitung des " ' ' '
ßflichterMlum « des Personals!.

a Vorstandes und die
Die >fi?i!a>nKi«ll« EeeKun̂g des Vereinsf J ' vi >ip /Olff« : heute «denfi , gesichert wie vor Ausbruch des Steges . Ebenso dürfe<>et p .wrcs aofch 'uß wiederum als günstig bezeichnet wsrden . H-tieramwPde dem orfien Vorstand , Direktor Mancher , dctg Wort zurBerichtevitMung erteült. Di « Gesamtvonäte -im Wcrron , Wein .am 31 . Dezember 1916 ergeben einen W«rt vonl« -» •# , Ba »Vorrat i,n der Kasse 18 234 M, WovilpapSer« 21 300 Ji ,Beä«!l !guiN!g an ixt siÄi>tifck>en Milchverlorgung 6250 M , Buchwert des

Änwesmö Rooni- und PMiMaße SKSSV0 M. Ausstände fü-r Kohkir .u| IPv v \ t 'bei der Mündendena üS^ahlu n>g vervechne-t tver-den , 03 480matt Die Gssthirstsmiteile der mt $ ivbei be-trngen 664 586 Ji . Syar -" 418 J Reservefonds 120 000 JI , DisposttwnsfoudS50 000 M, Unterstrchungs - und Richegehaiktsfionds 23 242 JI , Hypoth -̂ en-
jchuBden 180800 Ji , Anieilscheine der Mitglieder 604 700 M. TerR

.c.i^ etojnn beziffert {ich nach ve^ i<WHer
"

Mkm ^ Wellang und
Z30.6S M . so dah neben Sprozentigerimo Virvtt 1̂ SYJv.-v» » n.

reicfjicher Abschreibungen auf 325 830 .w ^ lu^ iniuei^ etguvfuiifl der Geschästsanteite eine Dividende von ö Pr ^z . ae -
wahrt werden kann . Ferner werden 10 <X>0 Ji einem Erneuerungs -C Va nWXkr . Wv*",'v 4*awv « AVVW cw t UUtIII Uli

\ V? einem Swlervoservefonds, 20 275 M dem bereits be-.stsyenoen Unterstutzi.'ngjs - und Nuhog.eihcöl'tKfQnidZ übertmesen . AuZ demletzteren wurden 1916 snr die Nnterstützunz der Familien aus -marschierter verheirateter Angestellten . Arbeiter und Backer 18 375 Mverauspabt . — E,ng «hend berichtet 'wurde über den mebrf nb in den
Leitungen angeregten barigeüd>tosen Verkehr und hierbei szstgestellt , dahsich das System der Voran ^ ahlung nicht für ' die Einführung in den
Haiden de ? Vereins eignet . Ein Widersiprrich hiergegen wurde vonkeiner Seite erh-Sen . Sobald sich etwas brarichhares zeigt , wird die« erwaNunfl mit der Einführung nicht zögern , da sie dieselbe ebenfallsfür wünschenswert und zeitgenlätz hält . Der Gew ^nnverteiluiigsvor -schlvg, sowie der Antrag auf Entlastung des Borstandes und Anfiichts -rats ttnrde Lmstimmig gutgeheißen . Bei den Eraänzunas -Wahlen wurden nochstehende Herren , die schon seither dem Aufsickts-rat angehört ba-ben, wiedergewählt : Günther Wilhelm , Maschinen .mHerter, Haferkorn Fr ., Rechn^mgSi-at, Hausenstein H.. Eisen -dreher , Hautz R . Rechnungsrat , Meyfahrt E„ Werkmeister ,© feinet Ioh . ^ Echremer. Ulrich R ., Privatier . Gegen ^ 10 llbrwurde die r' b̂ig verlaufene GenerÄversammtung geschlossen.
» r,

^ Kunstvercin . Neu gegangen : Nachlaßaus -t̂elliMtt von Professor Franz Hoch . Schlich Ostermontag .
^ Großh . Poftheater . Morgen Dienstag den 3 . April wirdStr '. r.rbergs ^reiattiges Passionsspiel „Ostern "

, verdeutscht von Emil« cheri -ng. Zu in erstennial aufgeführt werden . Die Rollen sind 'oesetztmit oen ^ mne:, Droefck-er, Holm und Frauendorfer und den HerrenBavmboch , Kraus und Lütsoihann. SpieNeÄung : Dr . Roennecke .Leiter der Musik : Wilhelm Schw eppe .
is

Dad Spielei , mit Schietzwaffen . In Friedrichstal spielte einatter Schüler am 18. v . MtS . mit «wer Pistole . Dabeientlud stch die Waffe und die Kugel drang dem Knaben in den Schädel
S ln* , , ~ €I EHrerr -er êtzte wurde hierher in das Diakonissenhaus ver-kwacht, wo er gestern gestorben ist.
n. .. = Unfälle . Am Hanptbcchiihos hier wuride er» Postaushelfer ausleim Verladen von Postpeteten in einem Zug zwischenE^ nbo^ nwasten und Handwagen gedrückt und innerlich ver l e dt- - Einen Nnierschenkelbruch erlitt »in 30 . v. Mts . ein Fuhrinann vonhier m der A. ol^ r . sw ^ -c 'rtt .stvt'lHe «mdiurch, daß e ;: das linke Bern umer
Krankenhaus

* frttÄen Aufnahme im ,'tadt .

<RJ ein TagliHner aus Durlach wegenDiebst ahls , sowie ein Kutscher von hier ufegai Unterschlagung .

Letzte Drahtberichte.
Tu*« «, t? fl

r
',n' l ' *ri f - Kaiserin hat aus ihrem Privat -llWeIe '

.n von hoheui Wert« zwecks Veräußerung im neuiralenAuslände abliefern lassen.
WB. Berlin, 1 . April. In einem Brief des Prinzen Friedriches : „Fni L ûftkämpf wurde mirufeer den fe 'nd . nhen Limen in den Moor geschösse .. , etwr 4Kilcmeter von unseren Linien. Ich hatte einen Kmnpf mit einem Ena-
vrL

U QU
r
5 ,

^ n .WoKen rückwärts von einenr zweiten an -g^ -ffen . Ich ging sofort in Kurven gegen unsere Linien herunter,Tl - °el dem starken Gegenwind nicht mehr ganz herüber!
?p « "Li " , « " st in den rechten Fuß ge -schösse «. Jck> machte aber trotzdem eine saubere Lnndung, tm der«zreybecg gemeint ist Hauptmann Freiherr von Freybera, der frühereFkngxchrer des Prinzen ) seine Freude gehabt hätte . Zum vernichtender Maichine hatte ich kerne Ze ,t mehr , da ich aus den Gräben s .̂nkbeichosftn wurde . Als ich fortrannte , erhielt ich einen Schuß inden Rucken durch den Magen und wurde gefangen . '

Italienischer Ministerrat .
. Bern , 1 . April . „Corriere della Sera " meldet , >daHm Ji om im leijeiu Ci adoxnas eilt ^ Jinifterrat fiattoe »fiinöen jot . Cardona gab genaue Auskünfte iiber die Ära« anden verschiê nen italienischen Fronten , die VerteiHrMlnas -Mittel , die Bewaffnung un>d idie Munitionsversoranng . Boselli ,Sonnlino , Mairrone und Bcmvilai beteiligten sich cm Sen Aus -».„ ^ Ersetzungen .

Die Chinesen in Ttutfchland .
WTB . Berlin , 31 . März . Zu den in öer feindlichen Press«

auf tauchenden Nachrichten über V e r h a f t il n g der in Deutsch ,
lmid sich aufhaltenden - Chinesen erfahren wir von zn*
ständiger Seite , dah diese sich un belästigt frei betöeaen
ilud unbehindert ihrer Beschäftig un gma chgehen
dürfen .

Geheimer Rat Tr. Behring ^
* Marburg , 31 . Marz . Ter Bakteriologe Wirkt . Geh .-Rat

Professor Dr . v . Behring , ist heute srül) im Älter von 63
Jahren gestorben .

Der Entdecker der Blntserum ^ herapie war lange Jahre Leiter
des Instituts für Hygiene und experimentelle Dherapie in Marburg
und trat im Se ?nmer vorigen Jechres aus Äesundhei ^ rücksichten voii
seinem Lehramte und seiner leitenden Stellung zurück. Am 15 . März
1934 beging er unter der Anteilnahme der gesamten medizinischen ÄLelt
seinen 60. Geburtstag . Bei dieseî . Gelegenheit kam allerorten zum
Ausdruck, daß wir m Behring nicht nur einen Forscher von unvergäng -
lichen Verdiensten , sondern auch einen gro>ße>n Wohltäter der leidenden
Menschheit verehren . Wie andere ärztliche Forscher, widmete auch er
sich zun îchst der niilitärärztlichen Laufbahn . Im Jahre 1889 erhiAt er
einen Ruf an das hygienische Institut der Universität Beoliii , wo er
unter Robert - Koch , als dessen hervorragender Schüler er gilt , arbeitete .1L91 stedellte er aii das neue Institut für Jnsekti -mskrankheiten über .
Hier mtichle er die großartige Entdeckung, die ifh mit einem Schlagein die Reibe der größten medizinischen Forscher stellte : Er erfand das
Heilserl um gegen die Diphtherie . i8S4 wurde er außer -
ordentlicher Profeistr an der Universität Halle . 1895 siedelte er als
Ordinarius nach Marburg über . 1901 erhielt er den Nobelpreis und
wurde in de» erdlichen Adelstand versetzt. Behring verfaßte ein « Reih «
von bahnbrechenden Werken, von denen die über die Bekämpfung de «
Infektionskrankheiten die bekanntesten find.

Des Kaisers Tank fiir die Annahme oer
Stenern .

() Berlin , 3t . März . Seine Majestät de« Kaiser hat an
den Reichskanzler Dr . v . B e t h m a n >» H o l I w e g fo.l-
gendes Telegramm gerichtet:

Mein lieber Bethmannl
Ich danke Ihnen fiir die MeEnng von der Anna h m t

der neuen Steuern dnrch den Reichstag , der sich da-
mit im Einvernehmen mit den Verbündeten Regierungen von
neuem zu dem Grundsatz bekannt hat , daß für dauernde Aus -
gabeii laufende Einnahmen zir schaffen , sind . So bleibt die
solide Grundlage unserer Finanzen auch während des Krieges
erholten und iiisbesondere werden die Mehrausgaben für die
Verzinsung der Kriegsanleihe durch ueue Einnahmequellen
sichergestellt . Durch die Bewilligung der neuen Steuern hat
der Reichstag wiederum aller Welt kund getan , daß das
dcntscheVolk alleLasten wÜliganf sichnimmt ,die ' erforderlich sind , um unseren Taseinskam >pf siegreich zu be-' enden . Eine glückliche und gesicherte Zukunft unseres Vater -
landeS wird alle diese Opfer lohnen ! Das ist meine uner¬
schütterliche Zuversicht. Gott mit nns !

Wilhelm l . R.
Gleichzeitig hat der Kaiser dem Staatssekretär des Reich?-

sclzatzamtes , Graf von Roedern . seinen herzlichen Dank und
seinen wärmsten Glückwunsch zu dem schönen » Erfolg ausg «-
sprachen . ^

llnrnhe in der franzöfischen Kammer .
WTB . Paris , 3t . März . Bei der zweiten Lssnnz der vom

Senat mit Abänderung angenommenen z? riegskrodite für das
kommende Vierteljahr erklärte der Berichtentatter des Budget -
ausschusses , Perrot , daß der Ausschuß die Ab st reich ung
der E n t f chä d i g u ii g an die S ch ü tz e n g r a b e n s o l d a t e n
annvhnie , -unter dcr Bedingung , daß ein besonderer Gesetzentwurf
unverziiglich vor die Kamnier komine. Der Deportierte Dura
f e u r bedauerte, daß die einzige Streichiing im Budget die
Frontsoldaten treffe , so daß es aussehe, als ob man sie benach¬
teilige . Ter Deputierte Tnrme erklärte, die Entschädigung
würde ungefähr 522 000 Mann zugute kommen, worauf einige
Deputierte protestierten und verlangten , die Entschädigung
solle incht nnr wie boabstchtigt der Infanterie , sondern anch der
Artillerie und der Kavallerie Mgilde kommen. Der Deputierte
Jean Ben p » » testierte gleichfalls dagegen , daß man
U5 Millionen an den Soldaten sparen wolle , während andern, »
feits 2800 Millionen jährlich allein für die Artillerie ausgegeben
werden . Auf diese Weise werds eins ungeheure Ver -
schwendung getrieben nnd er müsse die .Regierung immer
wieder Ml Ersparnissen drängen . Ter Deputierte Laurent
fchbug vor , Kriegsgewinne mit 73 Pro », in besteuern . Ben
wollte sie auf 100 Prvz . erhöht sehen. Nach längeren erreg -
ten Auseinandersetzungcn wurde ein Zufatzantrag
Durafeurs auf Bewilligung der Entschädigung an die Schützen-
grabensoldaten angenommen , so daß das Budget nochmals an
den Senat Mruckgehen muß . — Nach der Erörterung über die
Interpellation Tardieu vertagte sich die Kammer auf honte .

Streikbewegung in Spanien .
() Madrid , 31 . März . (Funkspruch vom Vertreter des

Wiener Korr .-Bur .) In einer ofsizidsen Note zur A u f-
Hebung der Verfassu n>g 3 gar an ti e n erklärt die
Regierung , daß die ergriffenen Maßnahmen einzig dem Zwecke
dienen , die Anfrechterhaltnng der öffentlichen
Ordnung zn garantieren und Vorbereitnngen zum G c-
neralstreik unmöglich zu machen . Das Madrider Arbeiter -
heim wurde polizeilich gesperrt.

() Bern , 31 . März . Lyoner Blätter metden aus Madrid . »
die Lage bleibe nach wie vor gespannt , obwohl der General¬
streik nicht mehr drohe. Tie Unterzeichner des Arbeiter -
manifests werden wegen Aiifwiegelei standrechtlich verfolgt . Die
Arbeitervertreter Cataloniens , Saragossas und Biscayas , die in
ihre Heimat ?,l >riickkehrten , sollen verhaftet werden .

Hungersnot in den kanadische« Inseln.
WTB . Bern , 31 . Mar *, Lyouer Blättern zufolge ist di »

Lage auf den kanarischen Inseln inf <Äge der deutschen
U -BoottätigFeit äußer st ernst geworden . Das Elend sei nn-
absehbar und es herrsche ntihezn Hungersnot .

Kleine Mitteilungen.
Großfcuer . .

* Stuttgart , 31 . März , Gestern abeild kurz vor 10 Uhr brach in
dem Gefängnis der Stadtdirektion aus bis jetzt uulbekminter Ur¬
sache geuer aus , das in dem Dachswck des atten Gebäudes . eiche Skat-
rung fand . Dank der Windstille und der angestrengten Arbeit der
Feuertrehr gelang es jedoch nach hartein Kampf , das Feuer auf den
Dachst« ! des Hauses zu beschränken. Dieser ist vollständig ausgebrannt .
Die Gefangenen konnten aber rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden .

Eisenbahn°Un «l«ck.
WTB . B «r « , 2 . Aprik. „Petit Journal " meldet , auf der Linie

AmtenZ-Rouen stießen zwei Personenzüge zusammen . Sechs
Wagen wurden gänzlich zertrümmert , drei Personen getötet
und viele verwundet .

Ans den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle .

LS. MärA ! Frich Jmbaden, Koch , Echeinann , 3S I . — 30 . Ücaijl
Anna DcHen , 77 I . , Wiiwe von Karl Degen, 2 <*nt*mrt . — 31 . März »
Martha , 11 Mi . 18 Tg., B . Theodor Klumpe. Maurer .



Lebensmittelfragen.
Die Butterpreise .

Hawam ^ich wiot> ntiitgeteilt : ;
den Tageszeitungen wird luit ^elslll , daß der Verband selb-

tandiger Kaufleute und Gewerbetreibender des Großhergogtums
Z.«dsn eine Eingabe an den Baidischen Handelst « « gerichtet Habe, in

der er eine Besserung der Verhältnisse im Kleinhandel erstrxbt . In
der Eingabe sei der Handelstay unter anderem ersucht worden , festzu«
stellen , was die Zentraleinkauisgesellschaft. der Einkauf sirdnestdeutscherStädte in Mannheim und die sonstigen Warenoermittlungsstellen ver-
dienen . Dabei wurde behauptet , bäjj die Karlsruher Butter -
zantral stelle bei ihrer Vermittlung am die Kommunalverbände an
jeo .' m Pfund Butter brutto 28 Pfg . verdiene, währettd dem Kommunal -
verband nur 4 Pfg . und dem Kaufmann nur 10 Pfg . verblieben . Die
Mitteilung , daß die Bad '

sche Landesfettstelle an jedem Pfund Buttcr
26 Pfg . verdiene, ist unrichtig uttd geeignet, falsche Borstel -
lungen über den Geschäftsbetrieb der Landesfettstelle zu eriwecken.
Tatsächlich liegt die Sache so, daß das GvohihevAogtum als Bedarfs-
gebiet Mir Deckung des Fettbedarfs seiner Bevölkerung Tafelbutterau? den verschiedenen deutschen Preisgebieten und zeittveise auch aus-
ländische <Kühl'haus - )Butter zugetviesen erhält und daß die Landes -
feststelle einen einheitlichen Preis für die t>on ihr in Ka^ls-
ruhe umgeladene und den Komnmnalverbänbe 'n frachtfrei gelieferte
fcaseffimitev berechnet . Der Einheitspreis ist so gewählt , daß der von
dem Grosch. Minift« :ium des Inner »! für ausgepfundste Tafelbutter
festgesetzte Veribvauchevpveis von 2,6t' <M, der dem badischen Erzeuger --

>reis fiir Tafelbutter von 2,40 M entspricht, übevall eingehalten wer-
en kann . Selbst die zu einem viel höheren Preise einge -
aufte Auslandsvutter wurde von der LandcsfÄtstelle an die

Kommunalverbände bisher fo billig abgegeben, daß auch für sie der
Kerbraucheripreis von 2,6V M nicht überschritten wurde . Dabei ist es
kelbistverständlich und nicht zu vermeiden , daß der Einheitspreisden Einstandspreis sür die aus dem Preisgebiot mit den niedrigstenVuttevp-veisen (Württemberg) stammende Tafelbutter nicht uner¬
heblich übersteigen muß . Würde man anders verfahren, sowürde man zu dem unerwünschten und die Verteilung ungemein er»
schwerenden Ergebnis gelangen . daß die Kommunalwerbände außerdem schon als lästig empfundenen verGHiedsnen Preis für Landbutterund Tafelbutter auch noch verschiedene Preise für wüvttembergische.badische , preußische und ausländische Tasellbudter führten müßten . Die
Landesfett st elle ist eine staatliche Behörde und hat-M solche nicht >den Beruf und den Wunsch, Gewinn zu erzielen ; ihreLeitung Regt in den Händen von Staatsbeamten , deren Bezüge nichtetil« aus Mitteln der Landesfettstelle , sondern aus der Großh . Staats -«ctife bestritten wevden . Sofern sich je aus der Bewirtschaftung derBntter infolge der Preisunterschied « für die aus den verschiedenenPreiSgebieien stammende DafÄbutter nicht bldß vorübergehend Rück-lagen ergeben sollten, was keineswegs angestrebt wird, werden sie fiirdie Zwecke der Volksernährung verwendet werden .

Haltlose Gerüchte über das Stüvt . Rahrungsnttttelamt .
Vom städtischen Nachvdchtenamt wird uns gssthrieben :
In ewigen Karlsruher Zeitungen wurde im

Klage geführt über angevliche Uebenschreitüngen dies
letzten Tagen
stpreiseS durchdas Stadt . Nahrungsmittelairtt . Es handeüt sich um den Verkaufvon Schweizer käse , der zum Preise von 3 .80 M für das Pfundund um eingemachte Bohnen , die zu 1 M fuc das Pfund aufden Markt kmnen . Der an die verantwortliche Stelle gerichteten For¬

derung um Aufklärung , wie diese Preise zustande gekommen seien , soll
hiermit Rechnung getragen werden und zwar an Hand der von diesenMellen geprüften und für richtig befundenen Rechnungen. WaS den
Verkauf der Schweiz er käse anbelangt , so muß von vornherein
gesagt werden, daß es sich hierbei um A us land s w are c n-
talerkäs e) handelte, welche der HöchstrireiSverordnung Wer Käsevoul 2V . Oktober 1916 nicht unterliegt . Diese Ware -wurde dem Nah-
rungsmittÄamt der Stadt Karlsruh « vom Einkauf SüdwestdeutscherStädte geliefert , welcher die Bezirksstelle der Zentral -̂Einkauisgesell -
schaft sZ .-E .G .) in Berlin ist. Es war ein Posten von 1128 Kg., fürden das Nahrungsmittelamt 64 2 5 .40 M bezahlt hat. Das Pfund
stellt sich also auf 2 .86 M. Dile Ware lourde, um solche einer möglichstbreiten Schicht der Bevölkerung zuzuführen » an 31 hiesig? Kleinver-
kaufsgeschäfte verteilt . Daß bei dem Verteilen des verHältniSmäßjg
geringen Quanwms an so viele Geschäfte ein Gewichtsverlust entsteht,
ist selbstverständlich. Zum Ausgleich dieses Gewichtsverlustes ui .d fürdie Kosten des Ausladens , des Lagerns und Verteilens der Waren tvur -
den für das Pfund 14 Pfg ., das sind 5 Prqz . , zugeschlagen . Das Pfund
Käse stellt sich demnach auf 3 M, zu welchem Preise das Nahrung ?-
mittelamt an die Kleinverkäufer weiter berechnete. Den Kleinver.
käufern , welche die Käse in kleinen und kleinsten Mengen an die Be¬
völkerung auszugebeii hatten , wurde vom Nahvungsmittslamt gestattet,fiir weiteren Gewichtsverlust., für Papierzugabe . und für die Mühe-
waltung 'des Verkaufs 10 Pvog. des GesteHunMvoilsÄK d . s. -Ä P fst. fürdas Pfund zuzuschlagen. Daß bei diesem Zuschlag fiir den Kleinver«
käufer ein Verdienst im eigentlichen Änne nicht bleibt, ist für jeden
Warenkmidigen ohne weiteres klar.

die einge machten Bohnen anbelangt , so k,mn auchhier von einer Höchstpreisüberschreitung seitens des NahrungsmittSl¬am tes nicht die Rede sein . Die eingemachten Bohnen sind hollän¬
dische Schn e ' de boh n e n , also auch AuÄandAvare , unterliegendaher ebenso wenig wie der Emmentalerkäse dem Höchstpreisgesetz .Diese Ware wurde ebenfalls vom Gin kauf Südwestdeutscher Städte be-
zogen . Solche Ware wird brutto für netto gehandelt , d . h. dieselbewind mit dem Gewicht einschließlich der Ve«Packung in Rechnung ge-
stellt . Dadurch entsteht ein ganz bedeutend« Gewichtsverlust, der durchdas zur Konservierung benützte Salzwasser noch ganz erheblich erhöh!wird. Wenn solche Ware pfundweise verkauft wird, so muß selbstver¬
ständlich das Gewicht des Fasses und das Gewicht des Salzwassers als
Verlust gerechnet werden . Unter Berücksichtigung dieses vor Nerkaufs-

Faß genommen. «Auswiegeverlust und fiir weiteren Trockenschwuud beim Auslviegmbleibe« also beim Verkaufspreis von 1 für das Pfund dem Nah-

rungenrittelamt nur 8 Pfg ., eine Spannung . »°e wicht ausreicht umdie soeben erwähnten Verluste zu decken. Weder bei dem Käse noch beiden Bohnen kann von einem Verdienst im eigentlichen Sinne die Redesein, ja sogar nicht einmal die Kosten des GeschäftKapparates werde»bei derartigen Verläufen gedeckt . Dem Preis für holländischeSchneidebchnen in der heutigen Zeit den Preis für bei uns ge-pflanzten grünen Bchnen gegenüber zu stellen , ist unsinnig . Wenn e*genügend einheimische Ware gäbe , unterbliebe der Bezug von Aus -Icmdsware mna von selbst, denn eS ist doch ohne weiteres klar, daß inder gegenwärtigen Zeit Ausl«ndswave schon im Ausland teuerer be-zahlt werden muß , und daß durch 'den Transport und durch den Standder Valuta l>er Preis außerordentlich verteuert ivird. Das stöfott.Nahrungsmittelamt arbeitet bei Beschaffung von Lebensmitteln nie -mals auf Gewinn . Oberster Grundsatz war bisher die Be-schafsung von Lebensmitteln ohne Rücksicht auf Gtfwiim oder VerlustSelbst auf die Gefahr hin , daß einzelne Waren , die aus denr Ausland
bezogen werden müssen , nur zu Preisen auf den Markt >»minen können,welche die Friedenspreise übersteigen.

Die verantwovtlichen Stellen der Nährungs „ntteHverjbrguilg ginaeudabei vou dem Gedarrken aus , daß dem Interesse der Allgemeinheitmit etwas teueren Lebensmitteln entschieden mehr gedient ist, als da¬mit , wenn sie suchen billige Waren zu bekommen und dadurch nichtsauf den Markt bringen können .
Allerdings dürften die fortwährenden Angriffe auf das Nahrungs -mittelamt und die unberechtigten Vorwürfe „ wegen Ueberfchreirungder Höchstpreise " die verantwortlichen Stellen nicht besonder» er -mutigen . Es trägt nicht dazu bei , demselben ihr ohnehin schweres Amtzu erleichtern, wenn bei der Schwierigkeit der Beschaffung von Lebens¬rnitteln überhaupt , in jedem einzelnen Falle damit gerechnet werdenmuß , daß bei Abgabe der betreffenden Ware .an die Bevölkerung deretwas höhere Preis zu ungerechtfertigten Angriffen führt . Erwähntdarf be, dieser Gelegenheit werden, daß an der Spitze des NahruiigA-mittelainteS erfahrene Fach- und Kaufleute stehen, die es sich bishergur Pflicht gemacht haben, frei von allen Schranken des vielgeschmci^ten ..Bürokratismus " alles zu tun , was getan werden kanir, um - der

Stadtbevölkening das Durchhalten in dieser schweren Zeit der Not zuermöglichen und zu erleichtern.
Die in obigen Ausführungen erwähnten Zuschläge für die Klein-

Verkäufer sind ebenfalls fo niedrig gegriffen , daß auch für diese einVerdienst nicht herauskommt . Dies geht auch aus den zahlreichenBeschwerden den Kleinhändler hervor, die wiederholt umErhöhung der Zuschläge nachgesucht haben, weil eS ihnenbei dem Auswiegen der Waren in kleinen und fernstem Portionen inden meisten Fällen nicht möglich sei auf ihre Kosten zu kommen , ge-
schweige denn , einen angemessenen Verdienst zu ehielten .

Der gegen das Ncchrungsmittelamt gerichtete Zeitungsartikel „Daklappt etwas nicht" , hat übrigens,, wie uns soeben mitgets ' lt wird, die
Staatsanwaltschaft veranlaßt , gegen den verantwortlichenLeiter des Nahrungsmittelamtes vorzugehei'. . Es soll niemand wun»dern , wenn sich unter solchen Umstäriiden nächstens jeder Gemeinde-beamte sich schönstens dafür bedankt, mit der N«hr >mgsmittelloersorguna' 'einer Mitbürger zu tun zu haben und es vorzieht, auf ein solche«

,mt zu verzichten.

Wckanntmachung.
Die Lluszahlung der Kriegsuntsrstlltzungen fiir di « X . Hälftetes Monats April 1917 findet nach Matzgab « der Ord »»uugszahlde » SlnSweiskarte « an folgenden Tagen im großen Rathaus -

saal « statt :
S . -Z . 1 bis mit 2700 Montag , de«» 2» April 1917 ,, , 2 <01 „ , , 5400 Al ?nstag , , , 3 . , , , ,, , 5401 ,, lt 8000 Mittwoch » , , 4« , , , ,„ 8001 „ „ 10500 Don « rStag , , , 5 , „ „, , 10501 biS Schluß Samstag , , , 7. „ „ieiveils vormittags von 8 Uhr bis >/,i Uhr und nachmittags von ' /,3Uhrvis 6 Uhr .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung beS AuS -
zahlungsgeschäiteS ni »ß dringend darauf bestanden werden , daß die Be-
jiigSberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalren .

Karlsruhe , den 29 . März 1SI7. 589
Das Bürgermeisteramt .

Wir
Bekanntmachung .

weisen lvi^derholt daraitf hin , daß es eine dringende
psiterlandlschc Pslicht ist, dafür zu sorgen., daß ,iuch i»n laufenden« ahr kein Grundstück , das zur Sr ^ ugunz von Nahrungs - oder
Fiittevnntteln irgendwie geeignet rst , nutzlos brachliegen bleibt .Den Eigentiimern solcher Grundstücks oder sonstigen
Bevechtigten Kinn nach denr Gesetz vom 1 . Mrix; 1915/28 . Februar1916 während der Dauer deS gegenwärtigen Krieges d»e
?
Eichung ent ^ »ien werden , wenn sie nicht selbst bereit oder
msmndif sind , die Grundstücke , den Anordnungen der Behörde

vl ' tsprechend , stchgemäß anzubauen .
Wir fordern deshalb nsuerdin -is die Eigentüinec (oder die

sonstigen Berechtigten ) brachliegender oder nicht genügend ans -
enutzter Grundstücke oder Grundstückstelle auf d<r hiesigen^e-mclrknng auf , unverzüglich mit der lanvwirtschaktlichen Be °
auung der Grundstücke zu beginne», oder alsbald dem Bürger -

»icisteramt Anzeig? zu erstatten , wenn sie die Grundstücke nicht
gelbst ben>>rtschaften können oder wollen .Da es zurzeit an genügendem Personal für eine genaueKachschan fehlt , fordern wir im Interesse der Volksernährnngjedermann ans , uns sofort schriftlich oder mündlich Anzeige über
solche Grundstücke , Gärten usw . und über d?ren 8 *<,e und EigenHimer zu machen , die bisher nicht landwirtschaftlich bebaut und
ausgenützt war >!i und von denen angenommen werden muß , daßSieS auch m diesem Jahr nicht geschehen wird . Wir sind auchyereit , für begründete Anzeiqen gLgebenenfalls eine angsmesseneBevgütung zu gewähren oder den Anzeiger bei Zuteilung vonAnbau-flöchen vorzugsweise zu berücksichtizsn .Heber Grnndstiicke , die bis Mitte Aprii noch nicht in deutlich
Slfennbarer

Weise landwirtschaftlich rn Angriff genommen
!nd , lvlird die Stadtgsmeindz auf Grund des obengenanntenEcsetzes unnachsichtlich anderwsit Verfiigung tref ^nr.

Karlsruhe , den 27. März 1917 .
Das Bürgermeisteramt . 688

Bekanntmachung .
Für die Karlsruher Lokalbahnen wird zum alsbaldigen Ein -tritt für die Dauer des Krieges eine

fahrdtknstmhige Attshilfskrast
gesucht, welche auch im Eiscnbahnkontrollabrechnungswessn be -
wandert ist. . ^

Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften und Gchalts -
ansprnchen sind zu richten an das

Städtische Bah »tamt Karlsruhe i. B .
Tullastratze 7t .

m

Es sind bei uns noch mehrere

Anfängerinnen fiir taufmännische
und Biirobernfe

abmeldet , die eine sehr g» te bis 2' jahrige Ausbildung auf derstndt . Handelsschule genossen haben »
Wir bitteri die Herren

C '-rllen aufzugeben .
Arbeitgeber uws geeignete freie

Stödt. Arbeitsamt «weibliche Abteilung»
.^ ringerstr « ^ ^ 10« . — Tolvin 01 % 2fi

PRESTO
Automobile
Personenwagen

Schnelllastwagen

„ Prestowerke " Aktiengesellschaft
Chemnllu

Filiale Berlin - CharlOttenburg,SpreesirassQ 42.

I 1
Nicht versetzt !

Einjährig. Examen
»hne Zeitverlust .

Sichere Erfolge seit SS Jahren
in der Real -Abteilung der
Höheren Handelsschnle

Äirchhetm Teck «Württ . ) 80S4

Gebilde
kauft jeden Dienstag 1 l®16

Frau J. Welneck , Karlstr . 37. wrt.
Bekanntmachung .

Die Inhaber der im SWwmJ
August « :»16 « Itter 164
Nr . 15488 blS ^ ilit Rr . 17S81
a >i »a«stellten Dejtu . » »ueuerteu Pfand¬
scheine werben hiermit aufgeford,-
ihre Pfilnder bis ltinaste »» s . April
»917 a„»znlvs«u »dir die Scheinedt»
zn diesem Zeitpunkt« rn «» »rn ftulnflcM,wldrigeufall» Mc Pftnder zur ®»».
ricißtemiß gebracht iverden .

den 24 . März 1917 .
Stildt . Pfattvlelykafs « .

Der Hias u

12085

Nr 34 . Karlsruhe , den 23 . März 1917.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur f r e i w i l l i n t tt Meldung
cjcntäfe § 7 Abs . 2 des Gesekes über den vaterländische» Hilfsdienst .

Bob Strahei 'bau -Abterlungen nil besetzten Gebiet werden
Personen benotigt . die in der Handhabung von Danchstvalzen
und DalMiftfftraßeiMmen beruflich ausgebildet sind .

Schriftliche Meldungen , unter An ĝabe der früheren
BeschastiÄUNg, des Alters , von wann ab ^ rfiigbar , sowie
Berfiigung etwaiger Zeugnisse sind unmittelbar bis % 4 . 1917
zn rickiten an
Kriegsamtsstelle Abt . Ilo , Karlsruhe , Kaiserstrafte s « .

Kriegsa :nls stelle Kerrlsruhe.
Abgabe von künstlichem Dünger.

An Inhaber von Kleingärten wird 48 '/» Kaltsalz zum An-
kausspreis in der StadtgSr .tnerei , Eingang Ettlingerstr . 6, ab -
gegeben . Gefäße sind mitzubringen . 229

Stadt . Gartendirektion .
Städtische Pfandleihkasse.

Wegen Personalmangels bleibt die Kasse in der Zeit vom
rif 2 ' — 's . April bis einschließlich 14. April l . I ». nachmittagsgeschlossen . IM

Sie ist in dieser Zeit nur von morgens '/,9 Uhr bis l/ t l Uhr ,
Samstags von 8 bis 1 Uhr geöffnet .

Karlsruhe , den 30. März 1917 .
Tie

Gemüfe - Sämereien.
Zur Forderung des Genrüsebaues geben wir ans unssrvn

Vorräten ^
Samen aller Art

ab . Vorhänden sind namentlich folgende Sorten :
Nnsch - nnv Stangenbohnen , Erbsen , Carotten .

Krant , Kohl , Spinat , Zwiebelsamen .
Die genaue Samenliste mit Preisverzeichnis und Angabe

der Bedingungen liegt bei uns und den Bungemnieistel'änöern
des Bezirks Karlsruhe -Land auf und kann , jederzeit eiivgeschen
werden .

Bestellungen bitten wir in den Landorten an die BttWer -
meisterämter , sonst an uns gelangen zu lassen .

5larlsruhe , den 31 . März 1917.

Städtisches Nahrungsmittelamt,
384 Kriegstraße 116 .

Bekanntmachung .
Den Kortbtldungsnnterricht betreff «»» .

Nach § L des Gesetzes vom 18 . Februar 1874 sind Eltern, Arbeit»,
und Lehrherren verpflichtet , die fortbildungSschulpfltchtigen Kinder ,
Lehrlinge , Dienstmädchen usw . zur Teilnahme am Fortb 'ldungsmtter .
richte anzumelden und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche § tii
zu gewähren .

FortbildunHSfchulpflichtig sind gemah g 1 desselben Gesetze» Knabe«
zwei Jahre , MSdchen ein Jahr nach Zurücklegung des schulpflichtigen
AlterS.

Zuwiderhandlungen »verden mit GeMuße bis zu 50 M bestraft
(Absatz 2 desselben Paragraphen) .

ForwAdunaSschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge usw.. die «on
auswärts hi«rher kommen , sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht
darauf, ob dieselben schon in ein feste» Dienst- oder Lehrverhälwi»
getreten oder nur »ersuch» - oder probeweise aufgenommen sind .

FortbildungSschulpflichtige Dienstmädchen, Lehrlinge usw ., iveiche
die Fortbildui 'gsschule verlassen, sind von den Eltern , Arbeits - oder
Lehrherren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe der Adresse «*>»
zumelden.

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1915 .
Das Volksschulrektorat :

Dürr . « 0

Fröbelseminar
m . Abschlnssprüf. unt. staatl. Leitung , Karlsruhe, Vorkolzstr . 44.
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe, Hirschstr. 126 . Geschäfts¬

stunden tüglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr. 118®
Der Vorstand der A.bt . II des B &discben Franenrereias .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

